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Vor Ort Zu Besuch bei den Schlaraffen
Im „Wagner am
Mäuerchen“ trifft
sich eine besondere
Vereinigung von
Männern.

seinem 82. Geburtstag zu einer
deftigen Tafel mit Bauernbrot,
germanischem Met, Brühe
zum Schlürfen, Rippchen, Ha-
xen und Kartoffeln ein. Ein be-
sonders edler Zug von Torbelli-
no: Statt Geschenken wünsch-
te sich Günter Hammer Spen-
den für das Kinderhospiz.

gen sie ihre „ritterliche Rüs-
tung“ aus Stoff und liefern sich
geistige Zweikämpfe. Am
Dienstag trafen sich Ritter aber
aus einem besonderem Anlass
im „Wagner am Mäuerchen“:
Ritter Torbellino lud seine Ge-
fährten aus Wuppertal, Rem-
scheid und auch Siegburg zu

und bleiben daher Tabus.
Schlaraffe kann zunächst jeder
werden, der Sinn für Humor
hat, Kunst in jeglicher Form
und Freundschaft schätzt,
Deutsch spricht und versteht
(da es um den Erhalt der Spra-
che geht) und ein Mann von
unbescholtenem Ruf ist. Doch
der Weg zum Status eines Rit-
ter ist weit. „Zunächst besucht
man die Treffen, um sich ein
Bild von uns zu machen. Und
damit wir uns auch ein Bild
von dem Anwärter machen
können. Passt es zwischen uns,
dann wird der Besucher zum
Pilger. Weiter geht es mit den
Stationen Knappe und Junker.
Zuletzt kommt der Ritter-
schlag. Bei einer feierlichen
Zeremonie bekommt der zum
Ritter zu schlagende Junker
seine Insignien und einen Rit-
ternamen, mit dem er von da
an gerufen wird“, erklärt Ritter
Torbellino.

In der Regel treffen sich die
Wuppertaler Schlaraffen ein
Mal in der Woche in ihrer
„Burg“ am Fischertal. Dort tra-

ka, Südafrika, Thailand und
Australien: Weltweit gibt es
260 „Reyche“ mit über
11000 Mitgliedern. So werden
die Vereine in der Sprache der
Schlaraffen genannt. In Wup-
pertal wurde die Schlaraffia El-
berfeldensis 1881 als 34. Reych
gegründet und hat mittlerwei-
le rund 60 Mitglieder. Auch in
Remscheid gibt es einen Able-
ger des Vereins – die Schlaraf-
fia Gloriamontana mit 43 Rit-
tern.

Da kein Spiel ohne Regeln
gespielt werden kann, kann
auch das ritterliche Spiel der
Schlaraffen nicht ohne gespielt
werden. Die wichtigsten sind:
Frauen dürfen nicht mitma-
chen. Duelle werden nicht mit
dem Schwert ausgetragen,
sondern literarisch oder musi-
kalisch. Dabei muss Achtung
und Respekt vor dem Mitspie-
ler bewahrt werden. Humor ist
erwünscht und Ironie erlaubt –
darf den Mitspieler aber nie
verletzen.

Berufliches, Politik und Re-
ligion sind keine Spielthemen

Von Milka Vidovic

Zentrum. Dienstagabend in der
Elberfelder Innenstadt: Das
Restaurant „Wagner am Mäu-
erchen“ erwacht zu einer Rit-
tertafel. Zwölf edle Männer
treffen ein, begrüßen sich mit
dem Wort „Lulu“. Sie legen
nicht nur ihre Jacken ab, son-
dern auch ihre „profane Iden-
tität“. Für die nächsten Stun-
den sind sie keine Handelsver-
treter, Geschäftsführer oder
Akademiker mehr. Sie sind Rit-
ter der Schlaraffia, laben Quell
und Lethe, stoßen an und rufen
„Ehe“, atzen Federvieh mit den
Händen. Mit einem Minneholz
wird für Stimmung gesorgt.

Die Schlaraffia, das ist eine
am 10. Oktober 1859 in Prag ge-
gründete, weltweite, deutsch-
sprachige Männer-Vereini-
gung zur Pflege von Freund-
schaft, Kunst und Humor. Ins
Leben gerufen wurde der Bund
von Künstlern und Schauspie-
lern, die mit ihrer Kunst die da-
malige Überheblichkeit des
Adels und der Ämter aufs Korn
nahmen und verspotteten.

„Kunst, Freundschaft
und Humor sind die
tragenden Säulen
unserer Vereinigung.“
Ritter Torbellino,
bürgerlich Günter Hammer

Auch heute noch geht es den
Schlaraffen um die Persiflage
der alltäglichen „Wichtigkei-
ten“. Ritter Torbellino, der mit
bürgerlichem Namen Günter
Hammer (82) heißt, erklärt:
„Kunst, Freundschaft und Hu-
mor sind die tragenden Säulen
unserer Vereinigung. Wir sind
eine geistige Gemeinschaft mit
dem Bestreben das ritterliche
Spiel zu pflegen und legen
Wert auf eine treue Gemein-
schaft mit dem Hauptgrund-
satz der Hochhaltung der
Freundschaft“.

Deutschland, Österreich,
Schweiz, Nord- und Südameri-

Im „Wagner am Mäuerchen“ feierten die Schlaraffen jetzt den 82. Geburtstag von Ritter Torbellino. Foto: Stefan Fries

Die gestrige Feier wurde be-
gleitet von dem Schulchor und
musikalischen Darbietungen
von Schülern und Lehrern. Ein
kleiner Höhepunkt war das
Pflanzen eines Apfelbaums vor
dem Neubau.

Westkott. Es sei ein neues
Schulkonzept entstanden, das
etwa mit den oben genannten
Differenzierungsräumen auf
Kinder mit Handicap oder wel-
che mit anderer Herkunft rea-
giert.

Schüler feiern ihre renovierte Grundschule
Das GMW hat vier Millionen in den Umbau an der Kurt-Schumacher-Straße investiert.
Von Patricia Friedek

Uellendahl. Die Grundschule Uel-
lendahl an der Kurt-Schuma-
cher-Straße ist nun offiziell
eingeweiht. Zwei Jahre haben
die Renovierungs- und Um-
bauarbeiten an Neu- und Alt-
bau und auf dem Außengelän-
de insgesamt gedauert, gestern
wurde das mit Eltern, Lehrern
und den 250 Schülern gefeiert.
Bereits nach den Herbstferien
hatte der Unterricht in den
neuen Räumen begonnen (die
WZ berichtete). Vorher waren
die Schüler vorübergehend am
Röttgen untergebracht gewe-
sen. Jetzt fehlte aber noch der
Umbau des Außengeländes,
das den Schülern nun viel Platz
bietet.

Differenzierungsräume, in
denen die Kinder in Ruhe ar-
beiten können, neue Medien,
ein Farbkonzept, das Schüler
mit Wahrnehmungsstörungen
führt – das sind nur ein paar
Beispiele für die vielen Neue-
rungen im und am Gebäude.
„Es ist fast alles bis auf den
Punkt fertig geworden“, sagte
Schulleiterin Gabriele West-
kott zufrieden. Die Zusammen-
arbeit mit dem Gebäudemana-

gement (GMW) sei „wunder-
bar“ gewesen. Es habe die Ide-
en der Schule mit in den Um-
bau eingebracht. Rund vier
Millionen Euro hat das GMW in
den Umbau investiert.

Gerade von dem neuen Au-
ßengelände scheinen die Kin-
der begeistert zu sein. Das Mul-
tifunktionsfeld, auf dem die
Schüler jetzt Fußballspielen
können, sei laut Sabine Kespe,
Leiterin des offenen Ganztags
„ein Renner“. Auch der Ganz-
tag profitiere stark von dem
Umbau, denn dieser könne die
neuen Räumlichkeiten für die
Hausaufgabenbetreuung oder
AGs nutzen. Balancierplätze
oder ein kleines Wäldchen, das
trockengelegt wurde, damit
die Schüler dort spielen kön-
nen, sind weitere Veränderun-
gen auf dem Schulhof.

„Ich finde das Klettergerüst
am tollsten“, sagt Frieda (9),
die in die dritte Klasse geht. Die
Grundschule ist nun nach Aus-
sage von Westkott auf die im-
mer bunter werdende Gesell-
schaft abgestimmt. Bereits seit
20 Jahren werden dort Kinder
mit und ohne Behinderung un-
terrichtet. „Das Bedürfnis nach
Veränderung war groß“, so

Der Unterricht findet schon seit den Herbstferien in den neuen Räumen statt.
Jetzt ist auch das Außengelände fertig. Foto: Stefan Fries

RUND UM DEN VEREIN
NACHWUCHSSORGEN Wie auch viele
andere Vereine haben auch die
Schlaraffen mit Nachwuchsspro-
blem zu kämpfen. Deswegen laden
die Ritter der Elberfeldensis im Sep-
tember in Rahmen der Veranstal-
tung „Wuppertal 24h live“ zu einem
Rundgang in ihre „Burg“ ein.

KONTAKT Wer jetzt schon Interesse
hat und für den Einblick ins Ritter-
tum nicht bis zum Herbst warten
möchte, kann zu den Wuppertaler
(www.elberfeldensis.de) und auch
Remscheider Schlaraffen (www.glo-
rimontana.de) Kontakt aufnehmen
und einen Besuch vereinbaren.
Mehr Informationen über die Verei-

nigung auch im Internet unter:
Eschlaraffia.org.

SPRACHE Die Schlaraffen haben
sogar ihre eigene Sprache. Die Ritter
verwenden sie während der Treffen.
Hätten Sie die Bedeutung der Wör-
ter erkannt? Hier ein kleiner Auszug
aus einem deutsch/schlaraffischem
Wörterbuch: Lulu - Hallo / Ehe - Prost
/ atzen - essen / laben - trinken / Bier
- Quell / Wein - Lethe / profane Iden-
tität - Identität im Alltag / Minneholz -
Gitarre / Reych - Ort, in dem ein Ver-
ein der Schlaraffia sitzt / Burg - so
wird der Sitzungssaal der Schlaraf-
fen genannt / schwebende Funken-
kutsche - Schwebebahn.

LUISENVIERTEL Der Wunschbaum

der mit Zetteln und Stiften be-
hangen. An ihm können Wup-
pertaler ihre Wünsche notie-
ren und mit anderen teilen
oder die anderen Wünsche le-
sen. ces/Foto: Celine Schmidt

Wer öfter den Laurentiusplatz
in Elberfeld überquert, dem
dürfte der bunt geschmückte
Wunschbaum aufgefallen sein.
Der Baum wurde am Muttertag
vom Wuppertaler Uwe Schrö-

Kiewer Trio
spielt vor
Briller Viertel. Dass die Ukraine
gute Musik hervorbringt, war
mit dem Sieg auf dem Eurovisi-
on-Festival bereits zu spüren.
Am Sonntag 22. Mai um
10.15 Uhr wird die Kiewer
Kammerakademie unter Lei-
tung von Prof. Ortwin Ben-
ninghoff (Orgel) mit Oksana
Popsuy und Natascha Vasylye-
va (Violine) einen Musikgot-
tesdienst der Niederländisch-
reformierten Gemeinde an der
Katernberger Straße 61 mit
klassischen Werken von
Haydn, Bach und Mozart berei-
chern. Der Eintritt ist frei, um
eine Spende für die Förderung
ukrainischer Musiker wird ge-
beten. Red

Ostersbaum. Am Sonntag
heißt es auf dem Platz der
Republik wieder „Han-
deln, Feilschen, Tauschen“
Von 9 bis 16 Uhr veranstal-
tet das Nachbarschafts-
heim den traditionellen
Flohmarkt der Stadtteilbe-
wohner – und freut sich
über so viele Anmeldun-
gen wie noch nie. Mit über
130 Ständen ist der Platz
der Republik fast ausge-
bucht. Sieben Plätze sind
noch frei. Das Schöne am
Flohmarkt sei, dass sich
was der Eine nicht braucht
oder kitschig findet, der
Nachbar vielleicht schon
immer gewünscht hat, so
die Veranstalter. Red

Vielleicht gibt’s ja auch wieder
ein paar Frösche.

Foto: Gaby Kamp

Trödel auf dem
Platz der Republik

Katernberger Straße:
WSW brauchen länger
Briller Viertel. Die Gaslei-
tungsarbeiten der Wup-
pertaler Stadtwerke im
Bereich Katernberger
Straße/Am Buschhäus-
chen enden später als er-
wartet: Erst voraussicht-
lich Ende der kommenden
Woche werden die WSW
fertig werden. Anschlie-
ßend beginnen die WSW
ab dem 30. Mai im Bereich
Katernberger Straße/
Moltkestraße mit weite-
ren Arbeiten an Gasleitun-
gen. ces

TERMINE
HEUTE

Ölberg/ Marienstraße,
Ölbergfest, ab 15 Uhr

Underground,
„Verrückt“-Samstagsparty,
22 Uhr, Budesallee 268

Zentralbibliothek,
Bücherflohmarkt auf allen
Etagen, 10-13 Uhr, Kolpingstr. 8

Schwimmoper,9-18 Uhr,
Südstr. 29

Café Ada, Tangosalon, 21 Uhr,
Wiesenstr. 6

MORGEN

Gutenbergplatz, Gobox, Sport
und Chillen am Bauwagen,
15-19 Uhr, Pestalozzistr./Ecke
Gutenbergstr.

Schwimmoper, 9-18 Uhr,
Südstr. 29

Swane Café, Refugees
Welcome, Kochen über den
Tellerrand, 13-17 Uhr,
Luisenstr. 102 a

Polizei sucht
nach Raub
Zeugen
Zwei Männer haben
einen 34-Jährigen
brutal überfallen.
Uellendahl. In der Nacht auf Frei-
tag ist ein 34-Jähriger auf der
Uellendahler Straße in Wup-
pertal überfallen und ausge-
raubt worden. Der Mann ging
in Richtung Bornberg, als er
unter der Trassenunterfüh-
rung in Höhe der Mirker Stra-
ße von zwei Unbekannten
plötzlich ins Gesicht geschla-
gen wurde. Die Männer zerrten
das Opfer zu Boden und schlu-
gen ihm mit einem harten Ge-
genstand gegen den Kopf. Sie
ergriffen das Portemonnaie
des Wuppertalers und flüchte-
ten in unbekannte Richtung.
Der Verletzte lief in die Mirker
Straße und bat eine Passantin
um Hilfe. Sie informierte Poli-
zei und Rettungskräfte, die ihn
zur stationären Behandlung
ins Krankenhaus brachten. Die
Räuber waren etwa 20 bis
30 Jahre alt, südländisches Äu-
ßeres, bekleidet waren beide
mit einer dunklen Lederjacke
und einer Jeans. Ein Täter war
etwa 185 cm groß, der zweite
Täter ungefähr 165 cm.

Die Kriminalpolizei bittet
um Hinweise zu den flüchtigen
Räubern unter der Telefon-
nummer 0202-284-0.  Red
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